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Item aber wol 16 seckelin mit swebel
Item 50 zentener hartzes in driu vesselin, der sint

zwen vass im Baihofe und 1 im Richthuse.
Summa bereitz buhsenpulffers ist by 25 zentener

und 36 vass Salpeters und swebel und dazu 16 secklin
mit swebel.

Item 3 gross ysenen mursel (Mörser), da man Buh-
senphulffer inne stosset.

So ist dis der hussrat uf dem Richthuse3
1 groß kessi
3 groß erin hefen
1 kessi mit driu fußen
2 kessi mit hantheben
3 drifüße
3 ysene spiß (Bratspieße)
1 Rost
1 möschin bekken
1 möschin gießvaß
2 zynnene kannen
1 kupferin beckin
1 beslagen tröglin, was meister Balthasars

So ist dirre gezug ze minren Basel (Kleinbasel)
32 arnbrest und geserpf

1 krieg
3 klotzbühssen (Büchse, die ein Metallge

schoß verschießt)
10 schegken

Item so ist dirre gezug ze Waidenburg4
Item des ersten in der vestin

12 hüben böse und gut
12 pfantzer
11 armbrost böse und gut

by 700 philen
1 steinbuhse als ein fuststein (Büchse für

faustgroße Steine)
1 klotzbuhse
1 klein seckelin mit phulffer
2 klein klotzbühssen (Nachtrag von zweiter

Hand)
So ist dirre gezug im stettelin ze Waidenburg

7 Armbrost
1 klein steinbuhse
4 klotzbuhsen

ein wenig phulffers in einem sack

Der gezug so zu Liestal ist
10 steinbühssen
10 handbuhssen (Handfeuerwaffen ohne

Zündmechanismus)
16 springbuhssen (Handfeuerwaffen mit

Luntenschloß)

38 armbrost
6 beckenhuben

10 schegken
2 liechtphannen oder liechter
8 ysen Siegel zu den buhssen

by 1 zentener buhsenpfulvers und nit darüber
So ist dirre gezug ze Ölten

4 zilig steinbühssen
3 kloïzbuhssen | un8evasset

15 bliklotzbuhssen klein und groß
62 phund buhsenpfulfers

by 1 pfund Salpeters
13 armbrost
15 geserffe

by 4 000 pfile
by 270 buhsensteine

So ist dirre gezug ze Homburg5
7 armbrost
6 geserpfe
3 klotzbühssen
1 steinbuhsse als ein walkugel (Kegelkugel)

V2 sester buhsenphulffers
500 phile

(Die folgenden, 1415 leergebliebenen Seiten enthalten

verschiedene Nachträge aus der ersten Hälfte des
15. Jahrhunderts.)

Aus diesem Inventar ergibt sich deutlich, daß zu
Beginn des 15. Jahrhunderts die Feuerwaffen,
Handbüchsen und Geschütze, einen beträchtlichen Teil des
städtischen Kriegsmaterials ausmachten. Keinen
ausgesprochen kriegsbereiten Eindruck erwecken die
Munitionsbestände in den Schlössern und Landstädtchen.

Das wird darauf zurückzuführen sein, daß sich
1415 außer für Ölten keine unmittelbare Kriegsgefahr
abzeichnete, weshalb man das Bereithalten größerer
Mengen Büchsenmunition für unnötig erachtete. Das
auffallende Fehlen von Armbrustbolzen in den
Arsenalen der Städtchen Liestal und Waidenburg könnte
damit erklärt werden, daß vermutlich jeder
wehrpflichtige Einwohner über einen privaten Vorrat von
Pfeilen verfügt haben dürfte. Regelmäßige
Schießübungen lassen sich in Liestal bereits für das 14.
Jahrhundert nachweisen. Nahkampf- und Schutzwaffen
sind im Inventar nur geringfügig vertreten, weil diese
Ausrüstungsgegenstände von jedem Bürger auf eigene
Kosten angeschafft werden mußten.

In der recht ansehnlichen Zahl der Handfeuerwaffen
und Geschütze, über die Basel damals verfügte,

spiegelt sich der Reichtum der aufstrebenden Handelsstadt

wider. Die Burgen des ländlichen Ritteradels
werden viel spärlicher, teilweise sogar geradezu
kümmerlich bewaffnet gewesen sein.

1 Staatsarchiv Basel, Militär H 2, lff. (1415).
2 Die Schilde pflegte man mit Tierhäuten zu überziehen.
3 Die Gegenstände im Richthaus haben zwar keinen militärischen

Charakter, sollen aber um ihrer kulturgeschichtlichen
Bedeutung willen hier doch aufgeführt werden. Offenbar hat
man - dem zahlreichen Kochgerät nach zu schließen - im
Richthaus auch Bankette und Gelage abgehalten.
4 Die Ämter Liestal, Homburg und Waidenburg sind im Jahre
1400 vom Bischof der Stadt Basel verkauft worden. 1407 ist
Ölten pfandweise an Basel gelangt, 1426 jedoch in solothurni-
sche Hand übergegangen.
5 Neu-Homburg bei Laufelf ingen.

Unsere neuen Mitglieder
a) Lebenslängliche Mitglieder:
Herr Alfred Zurbrügg, Fällanden ZH
Herr Dr. Roger Bär, Ariesheim BL
Herr dipl. Ing. Emil Walser, Bern

b) Mitglieder mit jährlicher Beitragsleistung:
Stadtarchiv Zürich, Zürich
Herr H. Benedetter-Moser, Zollikon ZH
Herr Dominik Butz, Ariesheim BL
Frau Barbara Kissane, Basel
Herr Roger Daenzer, Zürich
Herr Anton Minder, Zug
Herr Paul Schweizer, Niederwangen BE
Herr Kurt Stucki, Zürich
Herr Walter Hügi, Biel
Herr Erwin Eggenschwiler, Wabern BE
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